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Sag Sierogengag ift, tote oon anberer Seite in biefem
Statte ftfeon früher gan^ richtig bemerft mürbe, gar nttfetg
neueg. ÜRar ber Stiel ober Staute ift neu. Sag Sßort
Sierogen ift bem grietfeiftfeen entnommen unb keifet auf beutfefe :

„ßnfterpugt". Stfeon bor ungefäfer smanjig Saferen mürben
Slpparate erfteHt, roelcfee ©afoltn, bag ift eine befttmmte Slrt
Sßetrol, mit getoöfentitfeer ßuft berart mifbfeten, bafe bag ©emtftfe
tn ben gagförmigen goftanb übergeführt unb tn getoöfenlitfee
©aglettungen gebratfel tourbe. Solcfee Apparate ffnb jefet
nocfe itt gröfeerer Slnpfel patentamtlidfe gefcfeüfet. ®g finb
auefe im fanton 3ürtdh Perftfeiebene Sfeftemé bei ïleinern
unb gröfeern S3;Ieutfetungganlagen in Slntoenbung gebratfet
ffiorben. Son toefentlicfeer Sebeutung ift fetebei immer bie
Sirt, toie bie traft gewonnen unb erhatten toirb, toeltfee bie
SJitfcfeung beg fofelenftoffeg im ißetrol ober ©afolin mit ber

ßuft p üoEpfeen feat. Salb gefefetefet bieg burcfe fieine
Sampfmaftfetnen, balb burbfe fefemere ©etoitfete, bie toie bei einer
Scfemarpiälber Ufer regetmäfeig aufgepgen werben müffen.

2Bfe man in neuerer 3ett für Steintofelengag unb Sfgetrot
©lüfefßrper gefunben feat, fo audfe fürs Sierogen« ober ßuft«
gag. ®enaue pfefefifaltfcfee broken unb Serglettfeungen feat
Stferetber biefer geilen nitfet angefteEt. ©g märe p wünftfeen,
bafj öffertlitfee pfefefifaltfcfee Snftttute bieg tfeun unb bag
fftefultai, pr aEgemetnen Sîenntnig bringen würben. Sotfe
feabe itfe an einem folsfeen Slpparat für „lufterpngteg" ®ag, ge=

liefert oon einer Sreêbener fÇirma, unb genannt: „©pcelfior"
(D. ß. P. A.) gefefeen, wie berfelbe funftionierte unb mittelft
©lüfefirümpfen ein ftfeöneg, toeiptfeeg ßicfet ergab, bag bem
Sluerlitfet beinafee gleich fam. Sin bie gleiche ßeitung, bie

pr Seleuifetung bleute, war auefe etn ®o<feapparat ange«
ftfeloffen, ber gleitfefaEg rafefe unb gut toirfte. Ser Sotfe«
apparat toar bon gleicher Sonftruftion, toie bie getoöfenlitfeen
©agfotfeapparate. — 2Bie pr Seleutfeiung unb pm Sotfeen,
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-àicd-rnî ze Samstags und kostet per Semester Fr. 3. KV, per Jahr Fr. 7. W.
z?» M TtS. ver Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, àen 24. September k8N8.

Und lächelt Dir Erinnerung,
So wisse, Kerz, du bist noch jung.

Verbandswesen.

Der Dachdeckermeisterverein
des Zürcher Oberlandes hat
einen einheitlichen Tarif mit
Bezug auf die in das Fach
einschlagenden Arbeiten beraten.
Es wurde den vom Vorstand

vorgeschlagenen Ansätzen zugestimmt und es hat sich dabei
jedes Vereinsmitglied auf Ehrenwort verpflichtet, die be-

treffenden Preise, wie sie in einem gedruckten Tarif nieder-
gelegt sind, innezuhalten.

Aargauischer Schreinermeister-Verband. Generalver-
sammlung Sonntag den 25. September 1898, nachmittags
2 Uhr im Hotel Gotihard in Brugg. Trakianden: 1. Rech-

nungspassation; 2. das Verbot der Arbeitsumschau und die

Folgen für die Meister; 3. Lehrlivgstagebuch; 4. allgemeine
Wünsche und Anträge.

Acetylen- und Aerogengas.
Ein Fragesteller dieses Blattes wünscht Auskunft über

die Vorzüge des neuen Aerogengases gegenüber dem Helios-
Aceiylengas.

Das Aerogengas ist, wie von anderer Seite in diesem
Blatte schon früher ganz richtig bemerkt wurde, gar nichts
neues. Nur der Titel oder Name ist neu. Das Wort
Aerogen ist dem griechischen entnommen und heißt ans deutsch:

„Lufterzeugt". Schon vor ungefähr zwanzig Jahren wurden
Apparate erstellt, welche Gasolin, das ist eine bestimmte Art
Pàl, mit gewöhnlicher Luft derart mischten, daß das Gemisch
in den gasförmigen Znstand übergeführt und in gewöhnliche
Gasleitungen gebracht wurde. Solche Apparate sind jetzt
noch in größerer Anzahl patentamrlich geschützt. Es sind
auch im Kanton Zürich Verschiedene Systeme bei kleinern
und größern Beleuchtungsanlagen in Anwendung gebracht
worden. Von wesentlicher Bedeutung ist hiebei immer die

Art, wie die Kraft gewonnen und erhalten wird, welche die

Mischung des Kohlenstoffes im Petrol oder Gasolin mit der

Luft zu vollziehen hat. Bald geschieht dies durch kleine
Dampfmaschinen, bald durch schwere Gewichte, die wie bei einer
Schwarzwälder Uhr regelmäßig aufgezogen weiden müssen.

Wie man in. neuerer Zeit für Steinkohlengas und Petrol
Glühkörper gefunden hat, so auch fürs Aerogen- oder Luft-
gas. Genaue physikalische Proben und Vergleichungen hat
Schreiber dieser Zeilen nicht angestellt. Es wäre zu wünschen,
daß öffentliche physikalische Institute dies thun und das
Resultat, zur allgemeinen Kenntnis bringen würden. Doch
habe ich an einem solchen Apparat für „lufterzeugtes" Gas, ge-
liefert von einer Dresdener Firma, und genannt: „Excelflor"
(O. k. à.) gesehen, wie derselbe funktionierte und mittelst
Glühfirümpfen ein schönes, weißliches Licht ergab, das dem
Auerlicht beinahe gleich kam. An die gleiche Leitung, die
zur Beleuchtung diente, war auch ein Kochapparat ange-
schloffen, der gleichfalls rasch und gut wirkte. Der Koch-
apparat war von gleicher Konstruktion, wie die gewöhnlichen
Gaskochapparate. — Wie zur Beleuchiung und zum Kochen,
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